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prechungen

Gefährdung der Menschheit nicht nur durch die Christentums werden sich vielmehr uh1gestalten
mussen, sich der Gesellschaft 117Atombombe allein aufzeigt.

Das Buch VO  3 Wagner verdient ernsthafte asSSCH. Die der Natur EeNTN!  enen Symbole
un Bilder werden nıcht mehr verstanden, berBeachtung aller derer‚} die Verantwortung Lira-

SCH Siegmund die religiöse Anlage des Menschen durch se1n
SdlNZCS eın kann ıcht verschwinden. Auch 1St
nıcht die Religion als solche antihistorisch, wı1ıe

AÄACQUAVIVA, Sabino Der Untergang des Het- viele der VO  } angeführten Vertasser meınen,
ligen ın der industriellen Gesellschafl. Essen: dies im Gegensatz elbst; das sind 1Ur die

Naturreligionen, icht ber das Christentum. PLudgerus-Verlag 1964. XIV, 730 Lw 22,80
Gerade seıne Geschichtlichkeit wird das hrı1ı-Es 1sSt bekannt, da{fß 1n der heutigen indu-
STtEeENTILUM dazu befähigen, die augenblicklichestrjellen Gesellschaft die Religion immer weıter Krise überwinden: kommt doch durch diesezurückgeht und daß früher die relig1öse gerade der Mensch als solcher 1n den Blick,Praxıs überall stark abgenommen hat. Das be- den es auch dem Christentum wesentli: gehtstätıgen die VO  } dem ert. angeführten Statı-

stiken Aaus vielen Ländern, VOL em AaUuUs$s Frank- und nıcht irgendwelche irdische, zeitbedingte
Güter.reich, mehr als SONSCWO solche Erhebungen Brunner 57

gemacht wurden. Es handelt sıch dabei meist
die katholische Praxıs: ber 1n den andern

christlichen Kontessionen un ebenso 1n den KIENECKER, Friedrich: Erziehung ZUuYr Nach-
nichtchristlichen Religionen 1St. der yleiche Vor- folge Dıie Bedeutung der religiösen Schriften

SOören Kierkegaards für die Ausbildung derZans beobachten Es werden dann die Fak-
Kategorien christlicher Erziehung. Ratıingen:soziologischer Natur dargestellt, die das

Eindringen und die Ausbreitung der Religions- Henn 1964 2 Kart. 15,—.
losigkeit möglıch machten un! begünstigten, Wenn INall, WwW1e€e das oft geschehen 1St, ber
VOr allem der Weg VO:  } einem umpfen Impuls den philosophischen Schriften Kierkegaards se1-
D1S Zu klaren Bewußtsein des Unglaubens. relıg1ösen vernachlässigt, dann verfehlt Ma  }
Manche Soziologen sehen 1n dieser Sikularisie- das eigentliche Anliegen seiner schriftstelleri-
rung i1Ur einen Sonderfall eines ımmer gelten- schen Tätigkeit. In den relig1ösen spricht sıch

unmittelbar Aaus und nıcht blo{ß 1n indirekterden Gesetzes des Heiligen elbst, das sich fort-
schreitend selbst auflöst. Dies wird nıcht Mitteilung. Es geht ıhm das Christwerden
halten se1ın. Andere S  ränken den Vorgang auf des einzelnen. Allerdings ist seine Einstellung
die heutige industrielle Welt eın, siınd ber einselt1g. Es fehlt die Seite des Mitseins un
ebenso WI1ie die ersten davon überzeugt, daß der der Gemeinschaft, Iso die Kirche eın TE-
Vorgang unaufhaltsam 1St und einem völli- stantischer Erbsündenbegrift aßt kein Christ-
SCH Verschwinden der Religion führen wird. se1n, sondern 1Ur ein immerwährendes Christ-
Im Christentum selbst, durch das das Bewußt- werden Z Iso ıne Art Aktualismus, der auch

die Sakramente verkennen mufß Damıt wirdsein der Geschichtlichkeit 1n die Welt gekom-
das Geheimnıis ZU Paradox und der Augen-inen ISt, liege der Keım ZUrr. Selbstauflösung.
blick wird gegenüber der Stete des WachstumsDagegen meıint A.; lasse sich ber die Unaus-

weichlichkeit dieses Prozesses soziologisch nıchts überbetont. ber hebt die Wid1tigkeit der
Sıcheres9 da keine eingleisige Ent- persönlichen Überzeugung hervor gegenüber
wWicklung darstellt, sondern VO  3 einer Vielzahl einer abstrakten Theologie, die Notwendigkeit
VO  ; Faktoren edingt 1St, deren Zusammenwiır- des Zeugnisses, die Unumgänglichkeit der Un-
ken geschichtlichen Veränderungen aAausSgeSeLZt terscheidung des Christlichen. 1nn und jel der
ISt, die andere Wirkungen hervorbringen kön- religiösen Erziehung 1St die Nachfolge des ein-
Nnen., zelnen. Auch die Art der Darstellung un die

Bildersprache 1n den relig1ösen Schriften T1iN-Das Buch 1St rein soziologisch und vermeiıidet
absichtlich philosophische Gedankengänge und Cn wichtige Erfordernisse der religiösen Fr
Beweiıise. Es 1St kein Zweifel, da{fß solche die zıehung und des katechetischen Unterrichts 1N
Schlußfolgerung des ert. bekräftigen würden Erinnerung wıe auch, daß solcher Unterricht
bis einer posıtıveren Aussıcht auf die Zu- etwaAas wesentlich anderes iSt als 1n den profanen
kunft Die Formen der Selbstdarstellung des Fächern. Brunner 37
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